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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Nedakteur: G. Müller. 


a 8: Tram. uhie 


Frankreich. 2 
Paris den 21. Jan. Die vorgeſtrige Sitzung 
in der Deputirten⸗ Kammer gleicht wahrhaftig der 
Schlacht von Toulouſe, wo beide ſtreitenden Theile 
ſich den Sieg zuſchrieben. Wer das ausgezeichnete 
Redner⸗Talent des Herrn Guizot näher kennt, der 
mußte die Nachricht, derſelbe werde die Tribüne 
beſteigen, um ſeinem Verſprechen gemäß der Kam⸗ 
mer über die vom Kabinet vom 29. Oktober be⸗ 
folgte auswärtige Politik die verlangten Auskünfte zu 
geben, der mußte, ſage ich, eine ſolche Nachricht 
mit Freuden aufnehmen; denn ſelten bot ſich für 
einen Miniſter eine beſſere Gelegenheit dar, als 
Staatsmann und Redner in gleicher Weiſe ſich her⸗ 
vorzuthun. Der Orient mit ſeiner myſteriöſen Zu⸗ 
kunft, Spanien mit ſeinen blutigen Kämpfen, ſei⸗ 
nen politiſchen Factionen, und dem neueſten Eti⸗ 
ketteſtreit, Großbritanien mit ſeinen Anſprüchen auf 
die Herrſchaft der Meere, und ſeiner Politik in 
Konſtantinopel und Alexandrien, dies waren die 
intereſſanten Gegenſtände, die, abgeſehen von der 
Beredſamkeit des Sprechers, die Auſmerkſamkeit der 
Kammer geſtern zu feſſeln hatten. Der Zudrang 
des Publikums war nuch in der That ſo groß, daß 
nicht nur alle Tribünen der Kammer im wahren 
Sinne des Wortes überfüllt waren, ſondern daß 
ſogar die zu den Tribünen führenden Gänge mit 
Perſonen, die, ungeachtet daß ſie Eintrittskarten 
befaßen, nicht vordringen konnten, beſetzt waren. 
Um zwei Uhr beſiſeg Herr Guizot, bleich wie 
man ihn noch nie geſehen hatte, die Tribüne. Man 
verſichert mich, ein Angriff des Grafen Jaubert 


Sonnabend den 29. Januar. 


am vorhergehenden Tage gegen ihn, habe den Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ſo ſchmerzlich 
betroffen, daß die Aerzte ihn abriethen, geſtern das 
Wort zu nehmen. Aber Herr Guizot beſtand dar⸗ 
auf zu ſprechen, und der Anfang ſeiner Rede be⸗ 
wieß zur Genüge, daß er das Bedürfniß fühlte, 
ſeinem Unwillen gegen Herrn Jaubert, ſeinem ehe⸗ 
maligen politiſchen Freunde, Luft zu machen. 
Ich will hierin dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten nicht folgen, denn die Perſönlich⸗ 


keiten gehören nicht in das Gebiet einer unpartei⸗ 


iſchen Berichterſtattung. Aber vom rein berichten⸗ 
den Standtpunkt aus muß ich erwähnen, daß das 
Reſultat der Rede des Herrn Guizot den Erwar⸗ 
tungen ſeiner Freunde nicht ganz zu entſprechen 
ſcheint. Denn abgeſehen davon, daß er rückſicht⸗ 
lich der orientaliſchen Frage mit anderen Worten 
das nämliche ſagte, was er bei der Adreß⸗Diskuſ⸗ 
ſton in der Pairs⸗Kammer geſagt hatte, und daß 
die Auszüge der diplomatiſchen Depeſchen die er 
geſtern vorlas, nichts enthalten, was im Weſent⸗ 
lichen nicht ſchon bekannt wäre, ſo findet man in 
der geſtrigen Rede eine vielleicht zu warme Apolo⸗ 
gie der Britiſchen Allianz, die nie in den wahren 
Tendenzen der Kammer lag, weil die überwiegende 
konſervative Partei immer eine andere Richtung, 
nämlich die Allianz mit Deutſchland, verfolgt wifz 
ſen will. Das Kabinet vom 15. April, welches 
das einzige war, das ſeit der Juli⸗Revolution wäh⸗ 
rend drei voller Jahre ſeine Exiſtenz behauptete, 
verdankte dies vorzüglich der Gleichgültigkeit für die 
Allianz mit Großbritanien und ſeinem Streben mit 
den nordiſchen Mächten in ein beſſeres innigeres 
Einverſtändniß ſich zu ſetzen. Graf Mols, die 
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Perſonification des konſervativen Prinzips in der 
Pairs⸗Kammer, und Herr von Lamartine, der 
Chef der Konfervativen in der Deputirten⸗Kammer, 
ſollen die Allianz mtt Großbritanien immer als 
Utopie betrachtet haben, weil die wechſelſeitigen 
materiellen Intereſſen, die die Haupthebel des Thuns 
und Laſſens einer Nation ſind, einem Bündniſſe 
zwiſchen Frankreich und Großbritanien die Mög⸗ 
lichkeit benehmen. Nach der Meinung des Herrn 
Guizot, die freilich bis jetzt ſaſt immer in der The⸗ 
orie blieb und in der Praxis häufig widerlegt wird, 
ſoll die Gleichheit der politiſchen Verfaſſung das 
Band der Nationen bilden Mithin ſoll Frankreich 
zuerſt mit England und dann mit Spanien und 
Portugal Bündniſſe ſchließen. Ich will nicht wei⸗ 
ter das nur allzubekannte Thema der Britiſch⸗Fran⸗ 
zöſtſchen Allianz entwickeln, ich wollte nur der That⸗ 
fache gedenken, daß dieſe Allianz in Frankreich eis 
gentlich nie und am wenigſten jetzt recht populait 


war und iſt; und daher kam es vielleicht, daß von 
Seiten der miniſteriellen Bänke dir Rede des Herrn 


Guizot weniger i wurde, als die Oppoſi⸗ 
ion ſich dagegen erhob. — 
sem Gerfammelten ſich in einem der Säle 
det Deputirten⸗Kammer eine große Menge von 
Deputirten unter dem Vorſitze des Herrn Tes nie⸗ 
kes. Der Zweck dieſer Verſammlung war, ein Ge⸗ 
ſuch an die Regierung zu entwerfen zur Beſchleu⸗ 
nigung des Baues einer Eiſenbahn von Paris nach 
der Spanifchen Gränze über Tours, Bordeaux und 
Bayonne, mit einer Abzweigung nach Nantes, und 
die noͤthigen Fonds für die erſten Arbeiten an dieſer 
Bahn zu bewilligen. Die Verſammlung ernannte 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Tes⸗ 
niéres, Geuin, Wuͤſtenberg, Laurence und Vinau, 
welche eee wurden, dieſe Angelegenheit dei 
der Regierung zu betreiben. Are 
83 1 ech 20. Januar. Die Franzoͤſiſchen 
Renten waren heute etwas mehr aus geboten. Es 
hieß, Herr Thiers habe heute in der Deputirten⸗ 
Kammer das Wort genommen. Auch war dad. Ges 
richt verbreitet, der Konig befinde ſich unwohl. 


Paris den 22. Jonuor. Geſtern Nachmittag 
verbreitete ſich das Gerücht von einer Erkrankung 
des Königs. Das Journal des Debots erklärt 
beute: „Die über die Geſundheit des Königs vers 
drekteten Gerüchte find durchaus ungegründek. Der 


Koͤmig befindet ſich, abgeſehen von einer leichten 


Heiſerkelt, vollkommen wohl; Se. Majeſtät hat 
nicht aufgehört, den Staatsgeſchäften obzuliegen, 
und hat noch geſtern, wie gewohnlich, mit der Kö: 
niglichen Familie geſpeiſt.! “ 1,356 

Der erſte Paragraph des Adreſſeentwurfs wurde 
vorgeſtern — obſchon Herr Thiers eine zweiſün⸗ 
dige Rede improviſirte — mit überwiegender Ma⸗ 
jotikät angenommen; es iſt ſonach zul erwarten, 


daß der Adreſſeentwurf im Ganzen mit 70 bis 80 
Stimmen Mehrheit durchgehen wird. Die Bera⸗ 


thung uber die Paragraphen, welche dem erften fols 


gen, hat ihr ganzes Intereſſe verloren. Es han⸗ 


delte ſich um Gutheißung oder Verwerfung der Po⸗ 


litik des Kabinets vom 29. Oktober; die Guthei⸗ 
ßung iſt entſchieden; alles Uebrige bleibt ein ſeht 
untergeordneter Gegenſtand. z ute nahm der Fi⸗ 
nanzminiſter Humann das Wort, den Cenſus zu 
vertheidigen; die Legalität der Anordnung iſt nie 
beſtritten worden; auf die Opportunität iſt un: 
ter einem Miniſterium, das ſeine Pflichten kennt, 
nicht wohl Ruͤckſicht zu nehmen. Die Verantwort⸗ 
lichkeit fuͤr die eingetretene Widerſetzlichkeit weiſt 
Humann mit Recht Denen zu, die dazu Anlaß ge⸗ 
geben haben. — Auch die Frage von der Entwaff⸗ 
nung, kam zur Sprache, wobei Guizot bemerkte, 
er habe ſich nie gegenüber den fremden Mächten 
dazu verpflichtet; dieſe Frage ſei lediglich von den 
Kammern zu reguliren. s a 

Die Rede des Herrn Thiers wird heute von den 
hieſigen Journalen eifrig beſprochen, und je nach 


der Farbe des Blattes enthuſiaſtiſch gelobt und hef⸗ 


tig getadelt. Die dem Herrn Thiers feindlich ge⸗ 
finnten Journale meinen, daß die Rede darauf bes 
rechnet ſei, ſich den Weg zum Wiedereintritt in das 
Kabinet zu bahnen; dagegen ſind die Journale des 
Herrn Thiers der Meinung, daß Herr Thiers ſich 
durch ſeine geſtrige Rede wahrſcheinlich für lange 
Zeit die Ausſicht benommen häbe, an's Ruder zu 
kommen, aber in der öffentlichen Meinung feier 
dadurch hoͤher geſtiegen als jemals. = 
Die legitimiſtiſche France ift geſtern am Jah⸗ 
restage der Hinrichtung (gerichtlichen Ermordung) 
Ludwig's XVI. mit ſchwarzem Rand erſchienen. 
Die Herzoge von Nemours und Aumale ſind heute 
früh ihrem Bruder, dem Prinzen vom Foinville, 
entgegen gefahren. * 
Naäͤchſten Montag, 24. Januar, iſt eine große 
Fete im Pavillon Marſan zur Feier des Geburks⸗ 
tags der Herzogin von Orleans, die in ihr 28ſtes 


Jahr tritt. Ai 
BVoͤrſe vom 21. Jannar. Da dos Geruͤcht 


von dem Unwohlſeyn des Koͤnjgs dieſen Morgen 


widerlegt und der erſte Paragraph des Adreß »Ent⸗ 
wurfes mit einer ſtarken Mojprität angenommen 
worden iſt, ſo zeigten die Spekulanten ſchon heute 
früh Neigung zum Kaufen. Die Courſe der Frau 
wg Renten waren während der ganzen Dauer 
es Parquets ſehr feſt. In der Spaniſchen aktiven 
Rente fand ſehr wenig Umſatz ſtatt. Die Portu⸗ 
gieſiſche 5 pCt. Rente zu 2845 ſehr feſt. ; er 
va FEN EBENE. N 1% i 3 1 
Großbritannien und Irland 
Londo den 20. Januar Nachdem eder Schar 
den an einem der Kuffel des Dampf! 
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brand vorgeſtern im Laufe des Nachmittags nur g 
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ebeſſert worden war, ging dieſes Schiff nebſt den 
e „Shearwater“ und „Lightning“ 
geſtern früh um had 2 uhr von Woolwich nach 
Oſtende ab. Es iſt jetzt beſtimmt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Preußen zu Greenwich landen 
wird, und Oberſt Cleveland, der die Feld- Batte⸗ 
rieen daſelbſt kommandirt, hat ſchon den Platz aus⸗ 
gewählt, wo die Königliche Artillerie unter ſeinem 
Kommando in ber Greer 
aufgeſtellt ſeyn wird, um die beiden Monarchen 
mit einer Königlichen Salve zu begrüßen, denn 
man glaubt jetzt wieder, daß auch der Koͤnig der 
Belgier mit nach England heruͤberkommen werde, 
da einige Perſonen aus dem Gefolge dieſes Sou⸗ 
verains mit dem Dampfboot „Firebrand“ von Eug⸗ 
land nach Oſtende abgegangen ſind. Drei Abthei⸗ 
lungen der Königlichen reitenden Artillerie haben 
den Befehl erhalken, am Freitag, den 21., von 
Woolwich nach Windſor zu marſchiren, eine jede 
mit zwei Feldgeſchuͤtzen, um vor Sr. Majeſtat 
dem Könige von Preußen zu manoͤvriren. 
Vorgeſtern kamen mehrere Königlich Hannover⸗ 
{be Bagage⸗Wagen auf dem Bolſchafterhofe im 
St. James ⸗Palaſt, mit Möbeln, aus dem Palaſt 
von Kao an, und es heißt, daß die Staatszimmer 
des Koͤnigs von Hannover für den König von Preu⸗ 
ßen eingerichtet und Allerhoͤchſtdemſelben während 
Seiner Majeſtaͤt Aufenthalt in England zur Ver⸗ 
fuͤgung geſtellt werden ſollen. Man hat aus dieſen 
Zimmern eine ſehr ſchoͤne Aus ſicht, und ſie find 
ſehr wohnlich und bequem gelegen. Eine Anzahl 
von Arbeitern iſt in Dienſt genommen, um dieſe 
Gemächer zu dekoriren, die ſeit 1837, wo Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover von England 
abreiſte, nicht bewohnt geweſen ſind. 
Es iſt jetzt das zweite Mol, daß einer der Koͤ⸗ 
nige von Preußen nach England zum Beſuch komt. 
„Man wirds ſich erinnern“, ſagt ein hieſiges Blatt, 


„daß im Jahr 1814, kurz nach der erſten Abdau⸗ 


kung des Kaiſers Napoleon, als die Stadt Paris 
von den verbündeten Heeren beſetzt war, Se. Mas 
jeſtät Friedrich Wilhelm III. dieſes Land in Geſell⸗ 
ſchaft des Kaiſers Alexander von Rußland beſuchte. 
Die meiſten unſerer Leſer werden noch der pracht⸗ 
vollen Feſte gedenken, welche bei dieſer Gelegenheit 
{m Frühling und Sommer 4814 hier ſtattfanden. 
Die Koͤnigl. Gäſte wurden damals zu wiederholten⸗ 
Malen im Carltou⸗Palaſt von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinzen⸗Regenten (nachmaligem Georg !V.) 
feſtlich bewirthet und auch von den Londoner Bür- 
gern zu einem glänzenden Bankett eingeladen, wel⸗ 
ches mit auserleſener Pracht in der Guildhall ge⸗ 
geben wurde. Koͤnig Friedrich Wilhelm IV. be⸗ 
ſucht England in friedlicheren und nicht ſo gewich⸗ 
tigen Zeiten, aber wir zweifeln nicht, daß Se. Ma⸗ 
jeftät eben fo herzlich wird empfangen werden, wie 
fein erlauchter, allgemein betrauerter Vater vor 28 
Jahren.“ z x x 


Nähe des Greenwich⸗Hospitals 
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Die Geſandten von Portugal und Hannover ha⸗ 
ben als Familien⸗Geſandte Einladungen zur Taufe, 
zum darauf folgenden Frühſtuͤck und zum großen 
Bankett am Abend der Taufe mit dem Beifügen 
empfangen, daß man erwarte, ſie bis zum 26. in 
Schloß Windſor verweilen zu ſehen. Sie werden 


ſomit zu den Feſtlichkeiten der folgenden Tage nicht 


zugezogen. — 

Die Einladungen zur Tauffeier ig Windſor find 
fo ſehr beſchräͤnkt worden, daß ſie faſt ausſchließ⸗ 
lich nur an den hohen Adel ergangen und ſelbſt die 
Gemahlinnen der Miniſter, die Gemahlin des Pre⸗ 
mier⸗Miniſters nicht ausgenommen, von der Eins 
ladung ausgeſchloſſen worden find. Aus beſonbe⸗ 
rer Freundſchaft der Königin hat die Marquife von 
Lansdowne eine Einladung erhalten. Die Königin 
hat indeß befohlen, den Lord⸗Mayor und die She⸗ 
riffs von London zur Taufe des Prinzen von Wa⸗ 
les einzuladen. Auch iſt angeordnet worden, Schlaf, 
zimmer für dieſe ftädtifchen Beamten im Schloſſe 
zu Windfor einzurichten. ; = 2 

Die trefflichen Muſik⸗Choͤre des Koͤnigl. Garde⸗ 
Kavallerie-Regiments und des 72. Regiments Hochs 
länder, die zu Windſor in Garniſon ſtehen, haben 
den Befehl erhalten, bei dem großen Bankett in der 
St. Georgs⸗Halle am Abend der Taufe zu ſpielen. 
Sie werden die Muſik⸗Gallerie am Weſtende des 
Saales, dem Koͤnigl. Thron gegenuber, einnehmen. 
die zu dieſer Gelegenheit bedeutend erweitert wird. 
Saͤmmtliche auszuführende Muſitſtücke find vom 
Prinzen Albrecht aus den Werken von Beethoven, 
Ries, Mendelsſohn, Auber, Labitzty und Mufard 
ausgewählt worden. Die beiden Chöre, welche be⸗ 
reits in der vorigen Woche mehrere Proben gehabt 
haben, werden aus der größten Anzahl von Snfirus 
mentaliſten beſtehen, die jemals in einem Zimmer 
des Schloſſes zuſammen geſpielt, und man ver⸗ 
ſpricht ſich daher eine außerordentliche Wirkung, 
Es werden 16 Klarinetten, 4 Floͤten, 2 Oboen, 5 
Fagott's, 6 Hörner, 3 Serpenks, 3 Ophicleides, 
6 Poſaunen, 5 Trompeten und 2 Klapphoͤrner 
nebſt Baß, Pauken, Trommeln, Triangeln und 
Cymbeln zuſammenwirken. Die HH. Tutton und 
Rix werden abwechſelnd dies Orcheſter dirigiren. 

George Hayter, Geſchichts⸗ und Portraitmaler 
der Königin, hat Befehl erhalten, dei der Tanfe 
ampıfend zu ſeyn, um eine Skizze der Gruppe von 
Königlichen und anderen hohen Perſonen zu entwer⸗ 
fen, die während der heiligen Handlung den Taufe 
Stein umgeben, wonach er dann ſpaͤter im größten 
Maßſtabe ein prachtvolles hiſtoriſches Gemälde Dies 
fer bedeutungsvollen und intereſſanten Scene aus⸗ 
führen fol. a 

Die Feierlichkeit der Grundſteinlegung des neuen 
Boͤrfen⸗Gebaͤudes wurde am Montag hier mit vie⸗ 
lem Gepraͤnge begangen. „ 

Tory⸗ Blätter ſprechen ihre Verwunderung dar⸗ 
über aus, wie die Hof⸗Zeitung die Anzeige ent⸗ 
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alten könne, daß der unter dem Namen der So⸗ 
ken Stuten in London beſtehenden Koͤnigli⸗ 
chen Gemeinde das Recht ertheilt worden iſt, Hei⸗ 
krathen nach der im Parlament angenommenen Chez 
Akte abzuschließen, deren Zweck auf eine geordnete 
Einrichtung des Tauf⸗ und Trau⸗Regiſtrirungs⸗ 
weſens abzielt. Jene Blatter ſind der Meinung, 
daß die Ertheilung der Erlaubniß, Heiraths⸗Regi⸗ 
ſter zu führen, nur ein Mißbrauch fei, wenn Ge⸗ 
meinden wie die der Socialiſten in Betracht kämen, 
welche, ihren Lehren gemäß, die Ehe nur als eine 
uͤberfloͤſſige Ceremonie betrachten müßten. 
Das Verfahren mehrerer Staaten. der Nord⸗ 
Amerikaniſchen Union hinſichtlich ihrer Öffentlichen 
Schulden wird vom hiefigen Globe als hoͤchſt em⸗ 
pörend bezeichnet. Marhland hat angezeigt, daß 
es die am 1, Januar fälligen Zinfen feiner Schuld 
nicht bezahlen könne. Illinois hat, neben der Weiz 
gerung, feine Zinſen zu zahlen, auch die als Buͤrg⸗ 


ſchaft für eine Anleihe von 321,000 Dollars bei f 


einem New⸗Porker Haufe niedergelegten Obligatio⸗ 
nen für null und nichtig erklärt. Die Legislatur 
von Indiana hat ein Geſetz erlaſſen, wodurch alle 
Pfändungen und Verkaufe durch Sheriffs oder des 
ren Beamte bis zum 1. Februar ſuspendirt werden, 
und der Gouverneur hat das Geſetz genehmigt. 
„Dies“, ſagt das obengenannte Blatt, „iſt der 
nächſte Schritt zur Nichtigkeits⸗ Erklarung aller 
Schulden und Verbindlichkeiten. Solch' ein ab⸗ 
ſcheuliches Verfahren muß natürlich allen Glauben 
an Amerikaniſche Redlichkeit zerſtoͤren und alle Fonds 
niederdruͤcken; viele derſelben find unverkaͤuflich und 
werden gar nicht notirt. i 
Ueber das bereits erwahnte Erdbeben in der Pro⸗ 
vinz Carthago im Staate Coſta Rica in Mittel⸗ 
Amerika ſagt ein Schreiben aus Heredia vom 3. 
September: „Der Stoß kam ſo ploͤtzlich, daß die 
Leute, welche mit dem Leben davongekommen find, 
kaum die Zeit hatten, ihre Haͤuſer zu verlaſſen, bez 
vor dieſe einſtuͤrzten. In einer einzigen Sekunde 
war die Provinz Cartago mit Ruinen bedeckt. Die 
Verwuͤſtung iſt jo groß, daß man kaum den Platz 
erkennen kann, wo die bedeutendſten Häufer ſtan⸗ 
den, In biefer Stadt wurden ſelbſt ſteinerne Haͤu⸗ 
fer von der Erſchütterung gleichſam in die Luft ges 
ſchleudert, worauf ſie als Ruinen niederſielen. Man 
vermag nicht ohne Schauder an dieſen Vorfall zu 
denken. Viele Leute aus allen Ständen und Le⸗ 
bensjahren ſind umgekommen. Noch iſt es nicht 
moͤglich, auch nur ungefähr ihre Zahl anzugeben, 
Die Bewohner der Dörfer in dieſer Propinz, welche 
am wenigſten gelitten, haben ſich auf Befehl der 
Reglerung mit Hacken und Schaufeln verſammelk, 
um die Leichen auszugraben. Sie find noch damit 
beſchaͤftigt und werden ihr Werk fortſetzen, bis jeder 
Stein umgekehrt worden iſt. Nicht blos in den 
Wohuhaͤuſern find Leute umgekommen, ſondern auch 


in den Kirchen, auf den Straßen, auf den öffent: 
lichen Plätzen. Alle unſere Worräthe liegen unter 
den Ruinen, und, wir find einer ſchrecklichen, Hun⸗ 
gersnoth ausgeſetzt, da die Einfriedigung der Gär⸗ 
ten und Felder zerſtoͤrt worden und die wilden Thiere 
dort hineindringen und alles verwüften, Zu Turo⸗ 
daba, Tres⸗Rios, Carthago, Pararſo, Ujames und 
ſelbſt in der Nachbarſchaft von Matina iſt nicht 
eine Hütte ſtehen geblieben. Ueberan auf dem Lande 
iſt die Zerſtoͤrung eben fo allgemein. Von San 
Joſe bis hierher und bis Alajuela findet man nichts 
als Trümmer. Zu San Joſe ragen nur noch ein⸗ 
zelne Haͤuſer über die Ruinen empor, aber auch 
fie ſind nicht mehr bewohnbar und muſſen abge⸗ 
tragen werden. Man gräbt Leichen aus, die völlig 
unkennbar ſind und nur noch unfoͤrmliche Klumpen 
bilden; die Verwirrung iſt ſchrecklich. Bis jetzt hat 
noch kein neuer Ausbruch des nahen Vulkans ſtatt⸗ 
gefunden, die Erdſtoͤße dauern aber noch immer 
ort, und Niemand weiß, wann und wie das en⸗ 
den wird. a f 
O eſter reich. 

Wien den 22. Januar. Vorgeſtern Abend fand 
der erſte Kammer- Ball in den Salons J. Maf. 
der Kaiſerin ſtatt. Die Zahl der geladenen Gäſte 
betrug gegen 600. Erherzog Stefan und die junge 
Prinzeſſin von Salerno erregten durch ihr graziö⸗ 
ſes Tanzen allgemeines Aufſehen. Der hier an⸗ 
weſende Spaniſche Infant Don Heinrich war nicht 
unter den geladenen Gäſten. Donnerſtag iſt großer 
Hofball zu 1500 Perſonen. Später wird noch ein 
großer Hofball abgehalten werden. 
jetzt jede Beſorgniß wegen der Krankheit des jungen 
Erzherzogs Carl gehoben. — Eine gräßliche Mord⸗ 


that, an einem 15jährigen Knaben vollführt, erregt 


allgemeines Bedauern in der Stadt. Man erzählt 
ſich die empörendſten Umſtände über dieſe Schand⸗ 
that. Allein ſo viel man jetzt beſtimmt weiß, iſt 
nur ſo viel Wahres, daß der Thäter, der den ar⸗ 
men Knaben von dem Stadtwall in den tiefen 
Stadtgraben hinabſtürzte, aus Rache gegen den 
Vater des Getödteten zu dieſer ſcheußlichen That 
verleitet wurde. Der von dem Thäter mitgenom⸗ 
mene Mantel des Knaben führte zur Entdeckung, 
Vergangene Woche hat S. M. den Palaſt des 
Erzherzogs Ferdinand d'Eſte in der Herren- Gaſſe, 


den bisher Prinz Waſa bewohnte, zu dem Preis 


von 400,000 Fl. C.⸗M. antaufen laſſen. Es ſol⸗ 
len alldort die Kanzeleien für die Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Bureaux und mehrere Sectionen der Departements 
des Miniſteriums der Innern und der Finanzen 
untergebracht werden. — Der Herzog von Bor⸗ 
deaux ließ am Todestag Ludwig X VI. eine Tod⸗ 
ten⸗Meſſe in der Minoriten⸗Kirche abhalten, der 
alle feine Getreuen beiwohnten. . 


Bei Hofe iſt 
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Ä rmiſchte Nachrichten. 
i es Poſeuer Amtsblatts ‚No. 
25. d. — 1) ne yet 
ener Schaafpocken. — 4 mii 
A . Be für den Kreis Meſeritz (den 
15. Febr. in Tirſchtiegel), und für den Kr. Bomſt 
(den 5. März in Wollſtein.) — 3) Debits⸗Er⸗ 
laubniß für 11 deutſche und 20 polniſche, außer 
halb der Bundesstaaten gedruckte Bücher. — 4) 
Preis der Lebensbedürfniſſe p. December 1841. — 


3) Conceſſton zur Ertheilung an Mufitunterricht: 


in Poſen für die Muſiklehrer Hrn. Bobe und Hrn. 
N 6) Kündigung von Chur⸗ und Neu⸗ 
märk ſchen Schuldverſchreibungen, — 7) Aenderung 
in der Steuer- Vergütung von dem nach anderen 
Vereinsſtaaten ausgehenden Branntwein. ; 
Berlin den 25. Jan. Unſer Monarch wird 
wahrſcheinlich auf der Rückreiſe von England dem 
Könige von Hannover einen Beſuch abſtatten. — 
Der Kronprinz von Baiern gefällt ſich hier ſehr 
gut, trotzdem, daß es ſehr ſtill an unſerm Hofe 
zugeht. Jeden Sonntag fährt der Königliche Gaſt 
nach der katholiſchen Kirche, wo derſelbe ſtets in 
tiefſter Andacht die Frühmeſſe hört, was auf die 
hier lebenden Katholiken einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
druck macht. Beſonderes Intereſſe ſchenkt der Kron⸗ 
prinz Allem, was Kunſt und Wiſſenſchaft betrifft. 
Der Aufenthalt deſſelben in unſeßer Reſidenz wird 
ſich wohl bis zu Oſtern hinziehen. — Die in mei⸗ 
nem jüngſten Berichte erwähnte Kollekte für das 
Bisthum Jeruſalem iſt nun in allen proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen der Preußiſchen Monarchie auf den 
zweiten Oſterfeiertag, als den 28. März, allerhöch⸗ 
ſten Orts angeordnet, und hat zum Zweck, ein 
Hoſpital für Hülfsbedürftige evangeliſche Reiſende, 
ſo wie die Stiftung einer unentbehrlichen evangeli⸗ 
ſchen Schule in Jeruſalem zu begründen. — Zu 
dem letzten Konzerte von Franz Liszt drängte 
man ſich fo ſehr bei deu Verkaufe der Eintritts⸗ 
billets, daß Militär zum Schutze der Perſonen ge⸗ 
holt werden mußte. Nächſten Mittwoch veranſtal⸗ 
tet Liszt auf den Wunſch der Studirenden ein 
Konzert in der Aula der Univerſttät, welches nur 
Studenten für das billige Eintrittsgeld von 10 
Sgr. hören können. Da der Konzertgeber die Ein⸗ 
nahme für arme Studirende beſtimmt hat, ſo nahm 
er ſelbſt 20 Eintrittskarten, wofür er 20 Frd'r. 
zahlte. Bevor er nach Schleſien reiſt, wird er, 
einer Einladung des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz zufolge, ſich erſt nach Strelitz begeben. 
Von unſerm Könige ift Liszt bereits mit der gro⸗ 
fen goldenen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft begnadigt worden. 
Potsdam den 45. Januar. In der Nacht vom 
13. auf den 14. d. M. iſt auf der Koͤnigl. Pfauen⸗ 
inſel das Lamahaus abgebrannt. Geſtern Morgen 
halb ſechs Uhr hat man hier das Feuer noch geſe⸗ 


4. vom 


hen. Es iſt dieſes das Haus, worin im vorigen 
Sommer die Lamas, der Caſuar und in der obern 
Etage die ſchoͤnen Papageyen und andere ſuͤdame⸗ 
rikaniſche Voͤgel von prachtvollem Gefieder 15 9 
lich waren. Koſtbare Thiere ſollen dabei umgekom⸗ 
men ſeyn; ob uberhaupt Einige gerettet find und 
wodurch das Feuer ausgekommen iſt, hat Referent, 
bei den widerſprechenden Geruͤchten, die darüber 
umlaufen, noch nicht mit Gewißheit erfahren koͤn⸗ 
nen. So viel er ſich erinnert, ſtand mit dieſem 
Gebäude eine Art von Scheune zur Aufbewahrung 
von Heu oder Stroh in Verbindung, durch deren 
Entzündung ſich nur die anſcheinende Groͤße der. 
Flamme erklaren ließe. 1165 
Köln. Am 6. Januar trat auf der Buͤhne zu 
Köln Herr Formes, Küfter zu Mühlheim, als 
Saraſtro in Mozart's Zauberfloͤte auf, und ent⸗ 
wickelte bei dieſem Auftreten eine wunderbare Kraft 
und Fülle und einen ſeltenen Ausdruck der Stimme, 
wobei des Sängers Spiel die Rolle vervollſtändi⸗ 
gen half; dafür ſchien aber auch der Beifall, den 
er erntete, kein Ende nehmen zu wollen, und der 
beginnende Kuͤnſtler wurde, was oft dem vollende⸗ 
ten kaum zu Theil wird, beim ungeſtuͤmen Heraus⸗ 
rufen mit einem Tuſch begruͤßt. Vermuthlich wird 
ſich Formes, durch den Erfolg ermuntert, ganz 
dem Buͤhnengeſange widmen. BARS 
Der geiſtliche Kampf in Magdeburg zwiſchen den 
Angreifern und Vertheidigern des Biſchofs Drä⸗ 
ſeke, wird nun doch die Folge haben, daß der Bi⸗ 
ſchof ſich von ſeinem Amke zurückzieht. Abermals 
hat derſelbe in den beſtimmteſten Ausdrücken um 
ſeinen Abſchied gebeten. : 
Das adelige Erziehungsſtift in Bran⸗ 
denburg oder die Ritterakademie wird doch 
wahrſcheinlich ganz eingehen, da die Anſtalt Ah 
nicht hebt und die Erhaltungsmittel trotz des Zu⸗ 
ſchuſſes, welcher unter gewiſſen Bedingungen von 
Sr. Majeſtät zugeſichert wurde, nicht genügend 
ſcheinen. — Die bei der Huldigung neu ernannten 
Adeligen des neuen Majoratsadels erhalten 
jetzt ihre Diplome, welche die beſondere Clauſel 
haben, daß der in ſtandesmäßiger Ehe erzeugte 
Sohn, welcher im Grundbeſttz des Vaters folgt, 
Erbe jenes daran geknüpften Maforats⸗ Adels ſei. 
In den bisherigen Patenten bei Adelverleihungen 
war von ſtandesmäßiger Ehe nichts, ſondern nur 
erwähnt, daß auf alle in rechtsmäßiger Ehe er⸗ 
zeugte Kinder der Adel übergehe. (Bresl. Ztg.) 
Mailand. Demoiſelle Sophie Loͤwe iſt an 
der Scala am 26. December in Donizetti's neuer 
Oper „Maria Padilla“ mit außerordentlichem Bei⸗ 
fall aufgetreten. ET OR 
Der botaniſche Garten in Loͤwen zeigt gegen⸗ 
wärtig ein ſehr merkwürdiges Phänomen. Von zwei 
ungeheuren Amerikaniſchen Agaven, die noch aus 
dem ehemaligen Garten der Univerfitär Löwen ſtam⸗ 
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men, bluͤhte die Eine zum Erſtenmale im Jahre 


1839, und ſtarb im vorigen Winter ab; die andere 
blühte verfloſſenen Sommer, aber weit entfernt, 
abzuſterben, wie man vermuthete, ſchickte fie ſich 
an, im Frühjahr von Neuem zu blühen, und ges 
genwärtig hat fie nicht blos einen einzelnen Sten⸗ 
gel, wie im vorigen Jahre, fondern 5 ſtarke Sten⸗ 
gel, beſetzt mit einer unermeßlichen Maſſe von 
Blumen. Das außerordentliche Phanomen aber, 
das in den Annalen der Gartenbaukunſt vielleicht 
unerhoͤrt iſt, beſteht darin, daß mehrere neue Schoͤß⸗ 
linge, von 1 bis 3 Jahren, etwa 20 an der Zahl, 
die mit 2 bis 300 andern den Fuß der Mutterpflanze 
umgeben, ſelbſt kleine Stengel getrieben haben, die 
mit Blumenknospen beladen ſind. Einige haben 
ſogar Stengel von 2 bis 3 Fuß getrieben. Dies 
Phanomen widerlegt die gewoͤhnliche Anſicht, daß 
die Agave in Scherben nur alle hundert Jahre 
blühe. Man wußte zwar ſchon, daß dieſe Anſicht 
nicht wohl begründet ſei, da die Aga ve in ihrem 
Vaterlande alle 15 Jahre blüht; aber bis jetzt iſt 
kein Beiſpiel bekannt, daß ſie 2 Jahre nacheinan⸗ 
der gebluͤht, und noch weniger, daß kleine Schoͤß⸗ 
linge von 2 bis 3 Jahren Blumen treiben. 

In der Gemeinde Huez im Departement Iſere 
iſt letzthin, als gerade der Geiſtliche einem Kranken 
die letzte Oelung reichte, der Boden des Zim⸗ 
mers in welchem etwa hundert Perſonen ſich be⸗ 
fanden, eingebrochen; zum Uebermaße des Un⸗ 
glücks entzündete ſich zu gleicher Zeit ein mit Koh⸗ 
len geheizter Ofen. Man kann ſich die Lage der 
Unglücklichen denken, die unter Trümmern verſchüt⸗ 
tet, vom Staub erſtickt oder vom Feuer verbrannt 
wurden. Ungefähr 20 Perſonen wurden gefährlich 
verwundet; 7 bis 8 ſchweben in Todesgefahr; eine 
iſt bereits geſtorben; der Pfarrer und der Kranke 
kamen glücklich davon. i 

iR Stadt hentai 

Sonntag. den 30. Smuar: Zum Erſtenmale: 
Die verhängnigvolle Faſchings⸗Nacht; 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy, Mu⸗ 
ſik von A. Muller. i 5 = 
Die Muſtkfreunde beabſichtigen, am iſten Fe⸗ 
bruar c. im großen Saale des Bazar ein Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Konzert zu geben. Die 
Einkünfte deſſelben ſind zu Gunſten des Ver⸗ 
eins für die bedürftige Jugend des Groß⸗ 
herzogthums beſtimmt. a ; 

Indem dem Wohlthätigkeitsſinne keine Schranke 
geſetzt ſeyn ſoll, ſo iſt der niedrige Preis pro ein 
Billet auf 2 Thaler feſtgeſetzt. 
inlaß⸗Karten ſind in den Buchhandlungen 
upanski und Stefanski zu haben. 
Bekanntmachung. 

Der Buchbinder Arnold Conſtantin Paulke 
zu Filehne iſt durch Urtheil erſter Inſtanz des unter⸗ 


zeichneten Gerichts vom heutigen Tage, für ei 
Verſchwender erklaͤrt wbrden 7 . a 
Bromberg den 30. November 1841. 


Koͤnigl. Oo er-Landes gericht! 


b Bekanntmachung. EM 

Nachſtehend aufgeführte Gegenftände find als ge⸗ 
fundenes Gut bei dem unterzeichneten Land- und 
Stadt⸗Gericht eingeliefert worden: 1 

1) ein Zins⸗Coupon über die Zinsrate pro ter- 
mino Weihnachten 1841 von 1 Rthtr. von dem 
Poſener Pfandbriefe Czeskawice, Kreis Wagrowſec, 
No. 76. Amortiſations⸗No. 3444, über 50 Rthlr., 
am 24ſten Februar 1841 in Poſen aufgefunden; 
2) ein goldenes Kreuz, am 12ten März 1841 
in Poſen auf der Ritterſtraße aufgefunden 5 

3) ein Wagenkiſſen mit grauem Tuch überzogen, 
am 16ten April 1841 in Pofen auf der Gartens 
Straße aufgefunden; 

4) ein großer braunlederner, mit grober unge⸗ 
bleichter Leinwand gefütterter Bettſack, am 16ken 
März 1841 auf dem Felde bei Zegrze aufgefunden; 
5) ein rauhes braunkrauſes Stück Rindsfell, 
eiue Reiſetaſche von grauer, brauner und grüner 
Wolle gearbeitet, mit einem kleinen Ringſchloß vers 
ſehen, und zwei Stichhammer, am 10ten Mai 1841 
in dem Waſſergraben der Reformaten⸗Fort⸗Befeſli⸗ 
gung bei Poſen Kufgefunden; EOS 25 

6) eine weiße Zuchtſau, am 20ſten Mai 1841 
auf dem Hofe des Müllers Goldiſch No. 264. hier 
195 1 e ſie iſt verkauft, 

nd die Loſung von 1 Athlr. 18 fgr. befindet ſich im 
Depoſitorio; : we ee 

7) eine Brieftaſche mit den Coupons uber die am 
ten Januar 1841 fällig geweſenen Zins raten von 
den Staats⸗Schuldſcheinen No, 55,870, Litt. 4, 
No. 69,462. Litt. F., No. 84,063. Litt. K.: über 


2 Rthlr. — No. 7736. Litt. C., No. 133,253. 


Litt. K.. No. 16,531. Litt. G. über 1 Nthlr., der 
letztere Coupon war am 2ten Juli 1841 faͤllig; 
8) eine in Horn gefaßte Lorgnette, am 6ten Juli 
1841 vei der Rennbahn in Poſen aufgefunden; 
9) eine Brieftaſche, am Aften Juli 1841 in Poſen 
aufgefunden; : a 
0) eine Muͤtze, am Sten Augl i 0 
ee tze, guſt 1841 in Poſen 
1) bier kleine weiße Ferkel, im Juni 1841 in 
Carlsbrunn vorgefunden; fie ſind verkauft und die 
Loͤſung von 1 Nele befindet ſich im Depoſitorio; 
12) eine graue Ziege, bei dem Thor⸗Einnehmer 
Choinski hier auf der Grüͤnſtraße No. 6/7. aufge⸗ 
fangen; fie iſt verkauft und die Löfung von 28 fgr. 
befindet ſich im Depoſitorio er 
13) zwei Mannshemden, ein Vorhemdchen, Lalte 
brauntuchene Mütze mit Schirm, ein altes zerriſſenes 
buntes Schnupftuch und drei lederne Steigriemen; 
am 20ſten September 1841 in der Weldenbaum⸗ 
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ſchule beim Kirchhofe auf St. Martin bei Poſen 

aufgefunden; 8 ni 

1 195 ein wattirter lillas und ſchwarzgeblümter 

idener Frauen⸗Mantel mit ſchwarzem Sammet⸗ 

ger und lillaſeidenem Unterfutter; im Septem⸗ 
ber 1841 zwiſchen 
unden. ; 

g Die bis jetzt nicht ermittelten unbekannten Eigen⸗ 

thümer dieſer Sachen werden hierdurch aufgefordert, 

ſich bei dem unterzeichneten Land- und Stadtgerichte 
ſpaͤteſtens in deem ; ee 

am 18ten März 1842 Vormittags 

um 10 Uhr 5 a 

vor dem Deputirten Ober- Landesgerichts ⸗ Aſſeſſor 

Schultz in unſerm Geſchaͤftszimmer anſtehenden 

Termine zu melden, und ihre Eigenthums⸗Rechte 

daran nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit werden 
praͤkludirt werden, wonaͤchſt über dieſe Gegenftände 
anderweit nach den geſetzlichen Vorſchriften verfügt 
werden fol. = ® ; 
Poſen den 43. December 1841. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Die Marcianna geborne Rzys ka, und deren 
Ebemann, der hieſige Bürger Timotheus Grze⸗ 
ſiewiez, haben nach erreichter Großjaͤhrigkeit der 
Erſteren, die Gemeinſchaft der Guter und des Erz 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird. : ; 

Schroda den 3. Januar 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Preußiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 
Bekanntmachung. en 
„Die unterzeichnete Direction bringt hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß nunmehr ſämmtliche Auf⸗ 
nahme ⸗ Documente (Renten⸗Verſchreibungen, und 
Interimsſcheine) p. 1841 ausgefertigt, und für die 
auswärtigen Mitglieder, an die reſp. Agenturen 
abgegangen find, wo fe in Empfang genommen 
werden können. Sollte daher Jemand, auf vor⸗ 
herige Anfrage, wider Vermuthen, feine Aufnahme⸗ 
Documente nicht erhalten, ſo erſuchen wir, uns 
davon Anzeige zu machen. ER 
Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß die 
Ban für die Jahresgeſellſchaften 1839 und 1840 


is zum letzten Februar e. fowohl bei der Direc⸗ 


ions⸗Kaſſe, als bei allen Agenturen, gegen Aus⸗ 
zändigung der betreffenden, mit Lebens⸗Atteſt ver⸗ 


ſehenen Coupons ausgezahlt werden. 
„Berlin den 21. Januar 1842. 


4 Verſicherungs⸗Anſtalt. a 
Ich dia Willens, meinen zu Birnbaum bele⸗ 


7 


enen Gafthof „Zum Schwarze n Adler / nebſt 


nn 


1 


Czerwonak und Owinsk aufge⸗ 


Direction ae Preußiſchen Renten⸗ 


Bau ohne einen Dritten aus freier Hand zu vers 
aufen. Sg Wi 
Kaufluſtige belieben ſich durch poſtfreie Briefe, 
oder perfönliche Beſuche bei mir einzu finden. 
Hammermühle bei Birnbaum den 24. Jan. 1842, 
Friedrich Elend; 


Für Hausbeſitzer. 
Meine Wobnung iſt jetzt No. 68. St. Martin, 
bei welcher Anzeige ich mich den geehrten Haus⸗ 
Befftzern zu gütigen Aufträgen empfehle, und da⸗ 
bel bemerke, doß ich durch meine Bemühung ſchon 
in mehreren Häufern dem ſo läſtigen Rauch in Ge⸗ 
mächern abgeholfen habe, wobei mir die erlernte 
Maurer⸗Profeſſion behülflich iſt, ich alſo in doppel⸗ 
ter Hinſicht dienſtlich ſeyn kann; ferner, daß es, 
laut geſetzlichen Beſtimmungen, jedem Hausbeſitzer 
frei ſteht, ſich beliebig einen Schoryſteinfegermeiſter 
zu waͤhlen. ' ß 
Poſen den 21. Januar 1842. RETTEN 
Vincent Roſen treter, 
Schornſteiufegermeiſter. 
Die neue Papier⸗ und Schreibmaterial⸗ 
Handlung von L. Aſch & Comp., 
Poſen, Markt⸗ und Neues Straßen» Ede, 


empfiehlt ein aſſortirtes Lager von Schreib und 


Zeichnen⸗Papier, Siegellack, Oblaten, Federpo⸗ 
fen, ächten engl. Stahlfedern, Reißzeugen, ferti⸗ 


gen Schreib⸗ und Conto⸗Büchern, diverſen Druck⸗ 


ſachen, überhaupt alle hier einſchlagende Artikel; 
für die Herren Zeichner und Architecten: 
Zeichnen⸗ Materialien vorzüglichſter Guͤte, achte 
Chineſiſche Tuſche, Lamberky⸗ und Honigfarben; 
fuͤr die Herren Buchbinder und Galanterie⸗ 
Arbeiter: Maroguin, gepreßte Cattunef, Gold⸗ 
Borten⸗ und Goldpapier, Pergament, Glacke⸗ und 
Seiden⸗Popier, auch Pappen, und verfichert bei 
den billigſten Preiſen reelle und iwie | 
Auch wird ſtets ein vollſtändiges Lager Achtek 
Hamburger und Havanna⸗Eigarren ge 
holten und billigſt verkauft, : z 


— —— ERDE UELSEEEIE TEURER EBEN OSBUEREEREREETE 
Seidene und wollene Stoffe zu Mänteln and 

Kleidern, große Umſchlage⸗Tucher und Wet 

in Sammt und Seide, werden in gr 


Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrik⸗Preiſen offertrtt 
Morkt No. 79. Afte Etage, 


im Haufe des Eiſenhändlers Hm. Ephraim. 


M. Kalifc er, Bresſauerſtraße No. 40, 4 
empfiehlt ſeinen bedeutenden Vorrath feiner 
und geſchmackvoller Maskenanzuge, bei & 


Beach 


tung. 


Hui 
in 


möglichſt biuiger Bedienung, zur gefäligen S 
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Heute Sonnabend: Ungeheures Vergnuͤgtſeyn 1 


Die Conditorei im hieſigen Bazar, nebſt Zube⸗ 
hoͤr, iſt, zufolge Abtretung Seitens des bisheri⸗ 
gen Inhabers, mit dem heutigen Tage an den Con⸗ 
ditor Jacob Pre voſti, mit Ausſchluß der Activa 
und Paſſiva, übergegangen, was hierdurch von 
den Intereſſenten zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Poſen den 22. Januar 1842. 

„Erlicki. Jacob Prevofti. 


Zugleich erſuche ich ſowohl meine Gläubiger, als 


meine Schuldner, ſich reſp. mit ihren Forderungen 

und den Buchſchulden an den Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 

suiffarius Brachvogel zu wenden, welcher die 

Regulirung meiner Credit⸗ und Debet⸗Verhaͤltniſſe 
‚ abernommen, und Vollmacht zur Einklagung der 

in 14 Tagen nicht berichtigten Buchſchulden von 

mir erhalten hat. 

Poſen den 22. Januar 1842. 
Felix Erlicki. 


Ausverkauf ea ORG guter Hamburger 
si fuͤr Rechnung eines auswärtigen 

Hauſes. Markt No. 79. erſte Etage, 
im Haufe des Eifenhändler Hrn. Ephraim. 


Geſalzenen Hauſen⸗Fiſch, genannt Wyzyna, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤnen ru friſche Katharinen⸗Pflau⸗ 
men à Pfund 5 ſgr., weiße Stearin⸗Lichte à Pfd. 


40 fgr., Tuͤrkiſchen Rauchtabak in Bloſen A Pfund 


1 Nilr., und friſche Neunaugen empfing die Ruſſi⸗ 
ſche Theehandlung Siekieſchin, Bresl.⸗Str. 7. 

Nitferſtraße No. 12. im Hinterhauſe, find Mass 
kenanzuͤge für un ſo wie auch Schmuckfedern 
zu 3 


Mullakshauſen „des Fuͤrſter's Ruhe.“ 


1 


Auch mache ich die ergebenſte Anzeige, daß im 


Hafen der Zufriedenheit ſeit 14 Tagen große Ruhe 
herrſcht. — Alles Uebrige iſt bekannt. 
J. Fur ſter. 
Börse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours. Zettel, 
Preuss.Cour, 
Brief. | Geld, 


Zins- 


Den 25. e 1842. Fuss. 


Staats- Schuldscheine 4 104% | 1047 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103 102, 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 82% | 81% 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr, 3, 1025 102, 
Berliner Stadt-Obligationen ,.| 4 | — 1032 
Elbinger Ae 3514 — — 
Danz. dito v. in E — 48 — 
Westpreussische Pfandbrieſe. 3% |102% ] 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 10551057 
Ostpreussische dito...) 85 —. 110% 
Pommersche dito 34 10% 102%, 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 102 1025 
Schlesische dito 35 — 110% 
Actien, ie 
er Potsd. Eisenbahn ,.... 5 12235 
dto. dio, Prior. Actien . | 4% 103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — IIIA 111% 
“dto. dto. Prior. Actien.. 4 — 102 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.... 1075 | 106% 
dto, dto. Prior. Actien 4 —. 102 
Düss. Elb. Eisenbahnn 5 | 88, | 8% 
dito, dto. Prior, Actien.,.. 5 1013 — 
Rhein. Eisenbannn 5 977 963 
Gold al marceoo — — — 
Friedrichsd'oaoerr — 137 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 9 ‚85 
Disconto. .'e ern a2. % wieie — 8 4 


Namen 
6 
. Kir ch en. 


arge e 
den 2. Februar. | = Superint. Fiſche 
„ Petri⸗Kirche n R. Dr Gledler 
£nifon Kirche =Mil.⸗Ob.⸗Pr. e 
Domkirche „ Pönit. Wieruſzewsk 
= Can, Jabcezynski 
= Manf. Grandke 
5 — . 


= en een 
2. Febr. Derſel a 
f Sage Arche 
Dominik. K vertleche 
den 2. Februar. 


Kl. der barmh⸗ Schwe 
den 2. Februar. . 


wc 

= Beifl. 

= Geiftl. S 
= Eler. Garolenski 5 
= Piatkowski 


Sonntag den 30ſten Januar 1842 
wird d die Predigt halten: 


5 Vormittags. 2 Nachmttags. 


51. Prediger ene 5% Superint En 


a In der Woche vom f 
21. bis 27. Januar 1842 ſind: 


geboren: getraut: 


geſtorben: 
Paare: 


männl. 
Geſchl. 


weibl. 


Knaben. Mädch. Geſchl. 


* 


1* * ol N 


